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lıgen Verhältnissen entsprechende Nuancen. Wen be-
trachtet 111a als arm ” Welche Armut obt INa  . WennMichel Mollat
INnan VO  z treiwilliger Armut spricht, worın esteht S1e
Und w1e sınd deren Begıinn, renzen un: (Gesetzmä-Armutsbewegungen und Sigkeiten

Dienst den Armen Weiıl d1e Sendung der Kırche dergestalt un: die Pro-

1ın der Geschichte der Kırche blematık MIt solchem Ineinandergreiten VO  en Gelst1-
SCm und Leiblichem komplex ISt;, ware d1e ottensıicht-
iıchste Paradoxie die, da{fß die aus tehlbaren Menschen
ZUSAMMENSCSETZLE Kırche diese Sendung ohne Rück-

Der Hıstoriker kann Erfahrungen teststellen. Er halt schläge ertüllt hätte. Umgekehrt ware für dle Kırche
sıch nıcht tür berechtigt, darüber urteılen. In der eın Zeichen der Schwäche SCWESCH, WEn S1e freı SCWC-
rage der Armut charakterisieren 1M SaNzZCH die Zwe1- SC ware VO  D Protesten oder Sal taätıgem Wıderstand,
deutigkeit un! die Wiıdersprüche die Beziehung Z7W1- die s1e, Recht oder Unrecht, wieder auf den rech-
schen der Kırche un: den Armen. Der Grundsatz — ten Weg bringen wollten.

Wıe hat siıch die Kırche mMI1t den beiden offensichtlichmındest 1St aber eindeutig ; 1St die VO  e Christus be-
stımmte Sendung, den Armen dıe Frohe Botschatt CeNIZSESCNSECSCIZLEN Problemen auseinandergesetzt ?
verkünden. So muf{fß der Autfbruch den Armen ertol- Di1e Geschichte hıltt erklären. Bedeutsame Tatsa-
SCH , 1St eın Dienst. Durch die Worte Christı, dıe dıe chen zeigen sıch überall und ın allen Epochen. Die Er-
Werke der Barmherzigkeıt bestimmen, vervollstän- fahrungen der mittelalterlichen Christenheıt 1m Ver-
digt, erscheint der Dienst den Armen als 1ne€e Pflicht laute elnes Jahrtausends bieten Möglichkeiten Be-
ZUrFr Befreiung ; NU: bedeutet un: das 1St der Giptel zugnahme un! Vergleich mMIit jenen spaterer Jahrhun-
der 1Im übrıgen durch die geschichtliche Überlieferung derte.
kommentierten Paradoxie dem Armen beistehen und
ıh: VO  . seınen Leiden und Abhängigkeıiten befreien :
Christus selbst beistehen un! ıh befreıen, hn, dessen
Bıld die gleiche Tradition 1m Armen erkannt hat Der Obwohl Armutsbewegungen und Dıenst den Ar-
Stand des Armen bleıbt also 1ne€e Mühsal, ine Pruü- LL1IC  e Wwel verschiedene Sachverhalte sınd, kann S1e der
tfung, auch WE durch die Inkarnation erhöht WUuT- Hıstoriker nıcht gesondert betrachten. S1e siınd solı-
de arısch. Dennoch 1sSt der Dıiıenst den Armen bestän-

Andererseıits mu{fß dıe Kirche die Armut loben, weıl dig, auch WenNnn seıne Formen wechseln, während die
s1e die Sendung erhält, die Seligpreisungen verkün- Armutsbewegungen zeitweilıge Impulse sınd, die
den nıcht 11UTLr den Armen loben, der seiınen Stand mehr oder wenıger lange anhalten un: die ausgelöst
nımmt, sondern Sanz eintach se1ın Los als königlichen werden durch 1ne MeEUEC Begeıisterung für die freiwillige
Weg des Heıls Zweıtelsohne lıegt dieses Lob 1MmM ge1st- Armut als asketischen Weg oder geistliches Anlıegen,
lichen Bereich nıcht aut derselben Ebene Ww1e dıe Ge- eiınen Skandal N Verstößen die Liebe oder
Ssten der Barmherzigkeit, dafß sıch der scheinbare Gerechtigkeıt gegenüber den Armen oder durch LICUEC

Wiıderspruch lösen aßt Das ISt keıin Hındernıis tür den Probleme 1mM Zusammenhang mıt der Entwicklung
af; der den Propheten der Frohen Botschaft gegeben V  $ AasSsenarmut. In jedem Fall tragen die Armuts-
worden Wal, iıhren Weg 1ın voller Verfügbarkeıit g.. bewegungen den Charakter eınes mehr oder wenıger
hen, ohne impedimenta , das heißt ohne Gepäck, ohne Ordnungsrufs ZUrFr Rückkehr den evangelı-
Kleider un: Schuhe ZU Wechseln, selbst ohne sıch schen Quellen. 7Zwischen dem Dienst den Armen

ıhre Famiılie SOTSCH. Wıe können ENILSCZCNYC- un! den Armutsbewegungen entwickelt sıch die
SetITzZtie Begriffe der Armut 1ın Eınklang gebracht WCTI- dialektische Beziehung zwischen der statischen Praxıs
den un! der dynamischen Aktıon. Dıiese Beziehung begle1-

In der Praxıs 21Dt AÄArmut und Armut; die hıstori- tet die hıstorischen Umwälzungen und nımmt s1e gC-
schen Umstände geben ıhr wechselnde und den Jewel- wıssermaßenZVorbild dafür tragt S1Ee dazu beı, die
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streicher und die Handwerker VO Arles, die iıhrsozıialen Aspekte der aufeinander folgenden Epochen
nuancıeren. Erzbischof, der heılıge Caesarıus, konkrete und -

mittelbare Homiuilien richten wulßte : trostete —Es 1St ratsam, die Bedeutung einıger Begriffe pra-
zisıeren. Der ınn des Wortes « arın> kann weıt se1n. dere Ärme, ındem die Gefangenen der (soten befrei-
ber den ınn des den Bettelstab gebrachten Be- In Rom hatte auch die Opfter der est un: der
dürftigen hinaus bezeichnet dıe Person, die Au VCI- Hungersnot gegeben, d1e apst Gregor der Gro(fße —

schiedenen Gründen auf die Hılte des Nächsten nıcht terstutzte.
verzichten kann. Dıiese Sıtuation kann sıch A4US der( SO wurde 1ne Tradıition des Dienstes den Armen
siıcherheıt oder AUuS$ der Miıttellosigkeit ergeben, AauUuS fortgesetzt, die auf der Lehre der ateinıschen Kırchen-
dem Mangel lebensnotwendiger Nahrung, Klei- vater, hauy csächlich des heiligen Ambrosıius, gründete
dung un! Unterkunftt, AUuS$ körperlichen un! geistigen und indirekt auf der Lehre der ogriechischen Kırchenviä-
Behinderungen, AUS dem Mangel Freıiheıt, Ausbil- tEer; denen der Westen die unmıiıttelbare Beziehung

verlieren 1im Begriffe WAal : und doch die Ver-dung oder menschlichen Beziehungen. Diese Benach-
teilıgungen treffen den einzelnen nıcht gleichzeıt1g, weılse eınes Johannes Chrysostomos un! der beiden
VOT allem nıcht den freiwillig Armen. Die treiwillige Gregor, VO  s yssa und VO  5 Nazıanz, die stadtı-
Armut wiırd WwWwel Gesichtspunkten betrachtet, schen un: kaiserlichen Mächte virulent SCWESCH.
dem individuellen und dem gemeinschaftlichen ; S1e Durch die Bemühungen der Bischöfte un: die Almosen
kann beides zugleich se1ın, mufß 1aber nıcht. FEıne der Gläubigen wurde dann ıne Infrastruktur der Für-
letzte Präzıisierung 1St noch nutzlich : Je nach Fall un:! o aufgebaut. In den Pfarreien dienten die Kirchen-
elit wırd das Wort Kıirche verwendet 1mM instiıtutionel- bücher zugleich als Hıltskassen für diejenigen, deren
len ınn VO  e kirchlicher Gesellschaft oder 1M engen Namen S1e notiert hatten autf diözesaner Ebene Walr 1ın
Inn VO  } kirchlicher Hierarchie und Kirchenleitung den Bischotsstädten die Domus De: in der nächsten
oder 1mM weıten ınn VO  Z Gemeinschaft der Gläubigen. Nachbarschaft der bischöflichen Wohnung die unmıt-

telbare Vorläuterin VO  a vielen heutigen städtischen
Krankenhäusern. egen die Gewalttätigkeiten un! die
Rechtsverweigerungen blieben die «evangelısche An-

Um 1m Verlaut des Miıttelalters eıner eıt begegnen, zeıge>» beım Bischof und die Inanspruchnahme des
in der Armutsbewegungen un! Dienst den Armen Asylrechtes ohrıe Ansehen der Person tür die Un-
gleichzeitig ıne gleiche Lebenskraft ezeıgt haben, glücklichen di etzten Rechtsmiuttel. Der Bischof War

muf{fß 8803  z bıs ZU Ende des I: Jahrhunderts warten er «Verteidiger der Armen», Ww1e auch die Guüter der
und dessen Entwicklung bıs ın dl€ Mıtte des Jahr- Kırche das «Erbteil der Armen» bildeten, dem nach
hunderts verfolgen. Um die eıt VOT dem 11 Jahrhun- Kirchenrecht eın Viertel des Zinsautkommens zuflie-
dert charakterısieren, kommt eınem SpONTan das ßen m Das Hochmi: telalter Walr die bischöfliche
Wort «Erschlaffung» 1in den ınn ber 1St übertrie- Phase des Dienstes den Armen könnte aber auch
ben, ungerecht, also UNSCHAU. Und doch anderte sıch monastische Phase gCeNANNL werden. Der Arme hat se1-
das Los der Armen wen1g 1n eıner 1m wesentlichen NC  S Platz ın der benediktinischen Liturgıie der Fultwa-
ländlichen Gesellschaft, dıe sıch langsam Z Stabilität schung (des mandatum), die VO  = eiınem Almosen be-
eınes hierarchischen 5Systems VO  3 vertikalen Abhän- gleitet Wal , un zieht AUS den Verteilungen der
gigkeitsbeziehungen entwickelte. Eıne Pyramide VO  —$ «Pforte» der Klöster Nutzen.
«Ordnungen» galt als Idealstruktur der Ordnung, de- Diese Praktiken erhalten sıch während Jahrhunder-
VM Ruhe den Frieden gewährleisten mußte. Man LE  3 Dıie monastische Gastfreundschaft kannte ıne
mü{fste VO  = einem eher soz1ıalen als politischen Augu- sehr grofße Entwicklung, d1e INnan sıch auf Grund des
stinısmus (dessen Authentizıtät noch aufzuzeigen außerordentlicherweise erhaltenen St Galler Kloster-
ware) sprechen. planes un: der «Bräuche» der großen Klöster vorstel-

Während dieses großen halben Jahrtausends hat die len kann. Man mufte die Armenfürsorge VO  S der (33=
Kırche, haben Bischöfe und Gläubige dıe auf die Ar- steabteilung tirennNeCcnN, ıhr besondere Mittel S 5: Verfü-
IMuUut und die Armen bezogenen evangelischen Anweı- SUungs stellen und den Dienst spater das Amt für die
Sungen nıcht VELrSCSSCH. Der Arme des bıs Jahr- Armen eiınem dazu beauftragten Mönch übertragen.
hunderts entspricht dem tradıtionellen ypus des Mulfifß 1L1all daraus auf 1ne Verschärfung des Elends
Hungernden, des Bettlers, des Opfters VO  = Erpressun- oder einen größeren karıtatıven Eınsatz schließen ? Es
SCH durch Verwaltungen un: VO  - Nöten der Bürger- sınd mehrere Erklärungen möglich: die Zunahme der
kriege dieses Bıld zeichnet Gregor VO Tours in seıner Bevölkerung, einıge technische Fortschritte un der
Geschichte der Franken. Es gab auch bedürftige Land- Landwirtschaft, die In einıgen Gegenden und ohne

2L



TITHE  O6GISCH BEGRUNDUNG

Ernteauställe die Nahrungssituation der ländliıchen Suftis un den berühmten VO  } Massıgnon geschätzten
Bevölkerung verbessern konnten. Der karıtatıve Eın- al Hallaj mıt den christlichen Eremiten un! Anachore-
Satz hat sıcher Nutzen SCZOPCNH A4US$S der Unterweisung ven vergleichen un! den Kreuztahrern und Pılgern
über das Almosen, das « d1e Sünde auslöscht», lıtt je: blühende Hospize un: Spitäaler VOT ugen führen, die
doch Verkalkung, Nachlässigkeiten un! Versagen. der Grofßzügigkeıit der Gläubigen verdanken und
Die Feudalısıerung der kırchlichen Güter, die Unwür- den christlichen Eınrichtungen iın medıiızınıscher Hın-
digkeit gewılsser Bıschöte, das Aufgeben der Kırchen- sicht OTITaus (s3anz schweigen VO  = der hındu-
bücher un! die Routine iın der klösterlichen Armenfür- iıstıschen Askese, der der Westen vermuıiıttels des Men-
o ührten Skandalen. Bıs dieser e1t kann dikanten Wılhelm VO  = Rubruck der ZWanzıg Jahre
I11all die vereinzelten Inıtiatıven VO  S merowıngischen VOT der Reıse Marco Polos nach Karakorum ın der
Eremıiten oder die Verbreıitung der 1mM kollektiven Mongolei kam Anerkennung zollen mußte. Nıcht
Reichtum der Abteien indıyıduell gelebten treiwilligen VELSCSSCH 1St das Beıspiel der «schwarzen Mönche»
Ärmut nıcht Armutsbewegungen eNNnen Sıe bekräf- VO  Z Athiopien, die sıch 1M Josaphattal nıedergelassen
tiıgten den geistlichen Wert der gelebten Armut als As- hatten un: die VOoO  5 Jakob VO  S Vıtry, damals Bischof
kese oder Geduldsprobe un: dıe Pftlicht Almosen V  - kko, geschätzt wurden. Das Wr die Zeıt, iın der
und selinen Nutzen für das eıl des Reichen ; aber die dıe «Kınder», dıe das Jahrhundert die « Jungen»
Verwirklichung dieser Geste schien jenen nıcht mehr ZCNANNT hätte, das Abenteuer einer Pılgerfahrt ohne

genugen, deren Gewiıssen geheimnisvollerweise für Woaften un: ohne eld 1Ns Heılıge Land versuchten
1ECUC geistliche Ertordernisse wach wurde. un be] Sardinıien jJämmerlich scheıiterten, Opfer geld-

Denn der wiırkliche rsprung der Armutsbewegun- gjerıger genuesischer Reeder. Das WaTtr auch diıe Zeıt, 1n
sgCch se1lt dem 11 Jahrhundert 1St der Wılle, das wıeder der sıch der heılige Franz ZU Ärger VO  a Sanz Assısı
erweckte geistliche Leben dem Christus des E vange- entäußert und diesen ıhm zugeschriebenen Dialog miıt
lıums anzugleıichen. Es ware unbegründet, S1Ee 1mM — Christus geführt hatte : «Du bist verrückt, Franz.»
sentlichen un! ausschliefßlich durch wiırtschaftliche ANıcht csehr w1e du, Herr.» hne VO  S dieser
Ursachen erklären wollen Die Bemühungen die Art Verrücktheit hätte die Armutsströmung, VO  $ ıhren
asketische Reinigung eınes DPetrus amıanı oder die Anfängen bıs ıhrem Höhepunkt Jahrhun-
Forderungen der Patarıa In Maıland dürten nıcht VCI- dert, nıcht die Kraft eınes Flusses MIıt seiınen Strudeln
SeSSCcH werden ; der durch die Gregorianer gelieferte un! Überschwemmungen erreıicht. Dıie geistlichen
Kampf Z Befreiung des geistlichen Lebens wollte Je= Führer der Christenheit hatten viel C(un, dıe Flu-
doch d1e Quellen des geistlichen Lebens ZUuU Zeugen ten einzudämmen und kanalisıeren un: Dämme
nehmen und die gemeınschaftliche Armut der Alten autzurichten. Und weıl dıes Menschenwerk WAarl, vab
Kırche VO  3 Jerusalem anknüpfen Jerusalem, VO  $ dem Nähte, denen die Flickarbeit sıchtbar blieb
die Generatıon des ersien Kreuzzuges traumte, lege Wır möchten hıer nıcht die 1m übrıgen bekannten
der Kırche un:! ANSCHOMMCNCKC Ort des Letzten (5E=- Fakten aufzählen, sondern deren Bedeutung hervor-
richtes. Die Nachahmung des Beıispiels Christı un der heben Eıne logische Kette tührte karıtatıven Inıtıa-
Apostel erforderte, dafß 1I1Nan auf die Armen zug1ıng, t1ven. Eıne Art Dıalektik entwickelte sıch zwıschen
weıl sıch 1m Namen der Liebe und der Gerechtigkeit der Mystık un! der Aktıon. Gestärkt MmMIıt der gemeın-
der Protest ıhren unsten aussprach. Die Ärmuts- Kraft; dem evangelıschen Leben, ditfferenzier-
bewegungen enthielten gleichzeıtig : dıe Forderung en sıch die einzelnen Zweiıge der Armutsbewegung
ZUur Entäußerung ; den Wıderspruch zwıschen dem L1LUTr 1ın iıhrer Entwicklung. Weıl S1€e In der Einsamkeıt
Eıngeständnıs, der materıellen Armut leiden, der Wiäilder Christus suchten, fanden Robert VO  a Ar-
un! ihrer geistlichen Überwindung das Paradox einer rissel un: Stephan VO  z Muret die Armen. Im Hın-
Entscheidung für einen demütigen Lebensstil. Kurz- blick autf eın dem apostolischen Ideal entsprechenderes
u das W ar 1ne Herausforderung für den Reichtum Leben überholten die Chorherren den ordo antıquus,
un:! für die Macht ıhren aufeinanderfolgenden dıe Regel des heilıgen Augustinus, un! CIMNECUCT-

Formen: Besıtz des Landes, der Waffengewalt,l VO  s LEn 1n remontre hre pastorale Aktion ın der geme1n-
Tjteln, Eınflu(ß, eld und auch Wıssen. schaftlichen ÄArmut des ordo OUY. Indem der heilige

Gewif hatte dıe westliche Christenheit keın Mono- Bernhard un: der heilıge Bruno ıne StrengeE indıvıdu-
pol auf Inıtiatıven 1M Bereich der AÄArmut und der Karı- elle ÄArmut vorschlugen, verwiırklichten S1e 1teaux
Las Sıe konnte VO  ’ ihrer Schwester, der östlıchen und 153 Chartreuse. Aenoledvon resc1ı1a und Heinric
Christenheıit, viel lernen, mMiıt der S1e anläfßlich der Er- VO  _ Lausanne gründeten hre Forderungen ebenfalls
oberung Konstantıinopels 1mM Jahre 1204 eınen Famı- auf die Imperatıve des evangelıschen Lebens. Durch
lienstreıit auszutragen begann. Der Islam konnte seıne dıe Legende VO heiligen Alexius soll Waldes sıch se1-
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NCI Berufung bewulißt geworden se1InN. Antworteten beide Bischöfte ermutıigten s1e zunächst, aber Waldes,
nıcht diesem gleichen Anruf Durandus VO  > Huesca, der verheiratet Wal, wurde nıcht gESTALLEL, seıne Frau
Domuinikus un: Franziskus? Eın Handwerker VO  3 verlassen. W arum 1St Waldes gescheitert und hatte
Puy 1m Velay mMı1t dem verbreiteten Namen Durand Francesco Erfolg ? Waldes hielt dafür, da{f besser
gründete nach eıner Vısıon der Jungfrau Marıa die sel, Gott gehorchen den Menschen: tfür Tran-
Bruderschaft der Kapuzıaten, die gegen 1182 einer W ar dıe bischöfliche un päpstliche Autorität
blutigen ewegung entartete Vierzehn Jahre spater VO  3 Christus gegeben, da{ß die Weısheıt des Gehor-
verkündete ın England eın anderer Laıte, W ılhelm Samnıs die Forderungen der TDemut bekräftigte. Hıer
Langbart, durch Erinnerungen die Biıbel, liegt der Unterschied. Ebenso blieben Durandus VO  =

eınen gewaltsamen Umsturz ZAUT: «Befreiung der Ar- Huesca und d16 Humluiliaten iın der Kırche, während
jnl  9 als deren «Sachwalter» sıch bezeıichnete. Der Waldes ausgeschlossen wurde. «Die Meınungsver-
Miıllennarısmus hatte seıne Glaubwürdigkeıit nıcht VCI- schıedenheıt betrat nıcht dıe Frage der Armut als sol-
loren. In Kalabrıen, der alten Heımat VO  w Eremuiten, che, sondern die jeweıiliıgen Funktionen VO  5 Amitsträ-
entzundete der Abt Joachıim in seinem Kloster VO CIn un! Lalien ın der Kıirche» (A Vauchez) und dıe
Fiıore den Funken, der die befreiende Herrschaft des Notwendigkeıt eiıner Beauftragung durch die Hıerar-
(Gelistes ankündıigte. Wı1e 1m Gleichnis wuchsen das chie für den Dienst der Verkündıigung. Es 21Dt dieses
Unkraut und der Weızen. Wo WAar das Unkraut un: bedeutsame Zusammentretten der Diakonatsweıihe des

der Weızen ? Der Hıstoriker versucht, ohne uU1- Poverello un! der Ermächtigung, se1ın Experiment VO  a

teilen, die Mißerfolge un:! die Erfolge verstehen. Armut un: Bußpredigt torzusetzen.
Manche wollten saen, ohne LWAas gründen. Dıie Zweıter Aspekt des Problems: dıe Form der Ar-

meısten Wanderprediger haben als einzıge Erinnerung mutsbewegungen. Manche beurteıjlen die Gründungen
VO  =) Fontevraud un VO  . Grandmont und die denıhr Beispiel un! ıhren Einflufß hınterlassen. Eınıge

Eremiten sınd bekannt; ıhre Einsamkeıt hatte Gren- Humlilıaten gegebene Erlaubnis als eın «Wiıieder-Eın-
ZEN ; S1e scharten Jünger siıch ; dıe Bußpredigt un:! fangen»;, un S1€e beurteilen dıe Forderung, 1ne Regel
die orge die Armen holten s1e AaUS ıhrer Zurückge- A4US den vorhandenen Texten auszuwählen un! 1NZzU-

zogenheıt heraus. Scharen VO  Z Bettlern, Vagabunden nehmen, als ıne geschickte Maßnahme. Es W arlr lo-
und Ausgeschlossenen begleiteten Robert VO  - Arbris- gisch, da{ß Dominıkus ın seiıner Hinwendung ‚Z Ak-
sel, und iıne enge tolgte dem Eremiten DPetrus. De- t10n den Weg der kanonischen Pastoral eingeschlagen
trus hat nıchts hinterlassen, Robert gründete schliefß- hatte. Es 1St weıter nıcht verwunderlıch, dafß(ß die Vor-

schriften VO  a Franziskus unbestimmt se1ın wollten deriıch Fontevraud un Stephan VO  e} Muret Grandmont.
ewegungen oder Institutionen ? Kann dıe innere Geılst interessierte ıh mehr als das (sesetz. Er wollte

Dynamık die Praxıs eıner vollständigen Entsagung lıeber Ratschläge tormuliıeren als Strukturen testlegen
lange unterstutzen, damıt S1iEe genügend beispielhaft un! der ewegung ıne Rıchtung geben, ohne S1e CI -

STarren machen. Und doch hat die Erfahrung diewırd, die Predigt der Armut un den Dienst den
Armen glaubwürdig machen? [ )as Axıom Nudus Geftfahren der Unbestimmtheit ezeıgt.

Unterdessen ırug dıe theologische und kanonıistı-nudum Christum sequ1 wurde weder erortert noch —

yefochten, un:! die Zustimmung Z vollständigen gC- sche Retflexion dazu beı1, dıe Aktıon 1mM Jahrhun-
dert klären und ıhr 1ne Richtung geben, ehe dermeıinschattlichen Armut wurde nıe als Häresıe einge-

stuft. Wenn I11all dagegen behauptete, die Praxıs des «Armultsstreıt» 1m Jahrhundert diese Retlexion 1in
Schulkontroversen unfruchtbar machte. Der Wert derevangeliıschen Lebens ermächtige hinreichend 7AUG Pre-

digt und ine Einfügung iın die kirchlichen Institutio- Armut ” Die Tatsache, dafß Christus Ss1e gelebt hatte,
machte S1e einer treıen Wahl würdi1g, und da{ß darun-HC sSe1 nıcht notwendig, Ünderte sıch alles

Dreı Beispiele : Robert VO  z Arbrissel; Waldes un: ter gelıtten hatte, machte S1e für jene, dıe S1Ee teilten,
Franz VO  S Assısı. Der erhielt als Priester VO eıner heiligenden Prüfung, und für jene, die S1Ee miılder-
Papst den Auftrag, weiıterhin predigen. Es wıder- ten, heilbringend.
strebte hm, Kırchen bauen, nıcht A4US Feindschatt Wı1e 1St die freiwillige ÄArmut leben ? Dıie Überle-

dıe lıturgische Feierlichkeıt, sondern weıl die SUuNnsSCIL VO  - Gerhoh VO  5 Reichersberg ( bereıte-
tradıtionellen Strukturen ablehnte ; als Fontevraud ten jene des Jahrhunderts über dıe ITINC Lebens-
oründete, xab ıhm 1ne eıgene Ursprünglıichkeıt. welse VO  — ber die Werke der Barmherzigkeıt da{ß
Waldes WAar Laıe, Francesco Bernardone ebentalls. sıeben aufgezählt wurden, drückt deren Aufschwung
Beıide hatten sıch entschlossen, mıt einıgen Gefährten aus achten nach : Gratıian, Alaın VO  } Lille, DPetrus
ALIN leben, Bufse predigen un! den Unglückli- der Dichter, DPetrus VO  3 Bloıs un: Raoul Ardent. Eıne
chen beizustehen. Beide suchten iıhre Bischöfe auf, un! lebendige Empfindsamkeıt ür die Leıiden der Armen
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gründete die Wohlträtigkeit autf d1e Gerechtigkeit WwWI1e legende Texte Z Armut als Zeugen aufrıef,. frucht-
auf die Liebe Der Begrifft des Rechtes des Armen eNnNL- bare un! nıcht ungehörte Proteste begründen un -
schuldigte un! rechtfertigte Begınn des Jahr- dikale Verhaltensänderungen ANTICSCH konnte. Etwas
hunderts den Diebstahl durch den Armen 1m Falle der anderes zeigte sıch noch iın der Kırche, da{fß namlıch
Not Trotz dieser Anderung ın der Haltung wurden keine Armutsbewegung ohne das Eınverständnıis der
die landläufigen Meınungen über den Armen nıcht Bischöfe un! ohne Demut gelıingen konnte. Die Ar-
besser. Gewi( wurde als Bıld Christı betrachtet : Pe- mutsbewegungen haben schon VOTr den Bettelorden
Lrus VO  e} Blois AMIEG ıhn «VICAFr1USs Christi». ber und ıhrem Einfluß mehr diese Forderung
blieb eın Objekt 1m Dienst se1ınes Wohltäters als Fuür- des Dıienstes den Armen wıederentdeckt ATIIl

sprecher 1M Austausch selner Gaben den Armen leben Äm Ende des I Jahrhunderts
Wıe das ine das andere erklärt, erreichte dle Ar- haben dıe Eremıiten versucht. DPetrus VO  z Blois hat

mutsbewegung die Lajienkreise. Eıne Art Werbewir- angeraten locum elıgistı ubı posses ınter multos baupe-
kung lud diese e1n, sıch VO  S der monastischen Spirıtua- res UNUNS SSC (LE Z0/% 744 ) Franzıskus VO Assısı hat
lıtät inspırıeren lassen und ıne iıhnen gemäfße gelebt. Dıie Rolle der Laıien wurde orößer, aber nıcht
finden Die tranzıskanısche Armut ZOS viele Laıen d 1m neuzeıtlichen ınn VO  - «Laisıerung» der Fürsorge-
ihr Ertfolg 1n Frauenkreisen, bel den Töchtern der he1- instıtutionen. Man kann die Bedeutung der Entwick-
lıgen Klara,;, beweıst CS s jener der Dritten Orden un: lung kaum überschätzen, ın der die CGenerationen ZuUur

der Beginen ebenso. Der Dienst den Armen wurde eıt des Viıerten Laterankonzıils 1M Sınne eiıner Verper-
den Laıen sıcher dıe entwiıckeltste Form der Ar- sönlıchung ıhres relıg1ösen Lebens lebten ; die Spir1-

tualıtät der Armut un! einer bereıts soz1alen Karıtasmutsbewegung. Einzelne Handlungen nıcht
HEL das Handalmosen, die Verteilungen die Be- behauptet sıch. Das WAar ein Anfang un:! eın Beispıiel.
dürftigen, dl€ testamentarıschen Stittungen. Dıie 7u- I)Den Lehren des Jahrhunderts folgte INa We1l-
nahme der Gaben die Aussätzıgenheime, deren Be- telsohne nıcht mehr als den VO  ; eıner Generatıon eıner
darf orößer wurde, 1St charakteristisch. Fıne Neuheıt anderen gegebenen Beıispielen. Man unternahm die
WAar die Entwicklung VO  ; eigentlichen Dienstleistun- gleichen Versuche, beging die gleichen Irrtuüumer un!

fort Welche Gründe lassen sıch dafür finden ? EıneSCH für die Armen Beteiligung der Laıien: Kran-
kenhäuser iın den Städten, Gasthäuser in den Dörtern, Änderung der Umstände? Das Veralten der alten LiS=
Hospize den Wegen für Landstreicher und Pilger, sungen ? Eın Vergessen der wesentlichen Grundsätze ?
Armentische, Wohltätigkeit der Bruderschaften. Eın FEın Mangel Vorstellungskraft, Mut un: Kühnheit?
anderes Zeichen die Kongregationen mit dem Zweck, der eintach das Ergebnis der Routine und der
den Armen dienen, W1€ der Ende des Jahr- Schwertälligkeit VO  e Instiıtutionen un: Menschen?
hunderts VO  a Gu1jdo VO Montpellier gegründete (Ir- Eınıige Beıispiele. Im Verlauf der Jahrhunderte bleibt
den VO Heılıgen Geilst und die Orden ZU Loskauf d1e durch den Geılst der Armut und den Dienst den
VON Gefangenen (Mercedarıer, Trıinıitarıer). Armen gebildete Partnerschaft untrennbar mehr

oder wenıger tiefen oder vorübergehenden Miıfsver-
ständnıssen, W1e S1Ce selbst be1 altesten Ehepaaren VOIL-

kommen. Die treiwillige Armut der Bettelorden Nnier-

lag zunächst der Versuchung der elt un! gew1ssen
Das Jahrhundert 7zwıschen Robert VO  . Arbrissel und Zugeständnissen, Jjene der Spirıtualen den SYStTEMA-
Franzıskus hat viel nachgedacht und viel gehandelt. So tischen Protest, JeNC der Konventualen die Bequem-
erscheinen auch das Lob un: die Vorbehalte VO  a Jakob lıchkeiten der Stabilıität. Der Bettelmönch wurde als
VO  - Vıtry ın seıner Hiıstor1ia Occidentalıis hinsıchtlich Müßßiggänger krıtisiıert, der die Almosen der wirklıich
der «Armen Christi » gerechttertigt. hne annehmen Armen erschleiche. Im Jahrhundert sodann reihten

wollen, daf(ß das Jahrhundert die spateren Pro- der wirtschaftliche Aufschwung un: dl€ auteinander-
bleme vorausgesehen habe, seıne Erfahrungen, tolgenden Rezessionen die tradıtionellen Bettler
selbst das traurıge Scheitern der Kapuzıaten oder «Hä- un: dıe Opfer VO  3 Naturkatastrophen, est un
resiearchen» VO  e Nutzen. In seıiner Rückkehr den Krıeg NECUEC Kategorıien VO Armen rulnlerte und
Quellentexten der evangelischen ÄArmut verstand der ob ıhrer Erniedrigung beschämte Menschen, VOL allem
Humanısmus des Jahrhunderts das Neue Testa- die Masse der Landarbeiter un Handwerker. Die C1-

mMent un:! die Apostelgeschichte 1CUu lesen, den Sten Ieß I119|  - rasch, die zweıten langsamer gelten. Um
mıttelbaren Zugang den Kırchenvätern wıiederzu- 1350 klagten LUr wenıge Prediger, der Dominıkaner
tinden und vernachlässigte Lexte w1e den Jakobusbrief Taddeo Dın 1ın Florenz Zu Beıspiel, dıe Ungerech-

M ZEeN Es zeıgte sıch, da{fß INan, indem I1an grund- tigkeıt aber nıemand vermochte die strukturellen
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Ursachen der Armut erkennen. TIrotz der Verurte1- Florenz, die Schaffung öffentlicher Leihhäuser (Mon-
lung VO Habgier un: Wucher vergrößerte sıch die Les Dıetatıs) mıt Bernardın VO  ; Feltre SOWI1e Begınn
Kluft 7zwıischen Reichen un! Armen. Es kam noch des Jahrhunderts die Reorganısatıon der Fürsorge-
schliımmer: die Weltrt der Bettler un! der «arbeıtenden einrichtungen 1ın oroßen Stidten Ww1e Lyon Bete1-
Armut» wurde in die Verachtung un 1ın dle Furcht, lıgung VO  S Klerus und Laıen.
deren Objekt die zunehmende «Bettelei» WAar, einge- Im Jahrhundert fie] die Spiritualität der «franzö-
schlossen. Dıie «arbeıtende AÄArmut» wurde VO  , siıschen Schule» mıiıt den Liebeswerken VO  a ınzenz
miılsverstanden, indem INa  =) ZUr eıt Wıiclits un! Hus’ VO  5 Paul Das mıttelalterliche Verständnis
die Autstände der ÄArmen mMıiıt Subversion un Häresıe der Armut hielt sıch bıs ZU industriellen Zeitalter.
verwechselte. Brınton, eın Zısterzienser, also eın Dieses erlebte ın Frankreich dıe Restauratıon der Or-
AÄArmer, zeıgte als Bıschof VO  z Rochester nach 1381 den und Kongregationen nach der Französischen Re-
keıine Anteilnahme Aufstand der englischen Arbe1- volution, die Inıtiatıven Vvon Ozanam un:! dıe ıschöt-
LGr für deren LOs sıch vorher interessliert hatte. lıchen Hirtenschreiben, die die Anerkennung der

menschlichen Wüuürde des Arbeıters torderten.Manche Verzögerungen sınd schwer autzuholen.
Dennoch erlebte das Jahrhundert die Wiederher- W as kann AUS dieser kurzen Übersicht geschlossen
stellung der Armut durch die Observanten und ine werden ? Eın Zeıtabschnitt hat als est gedient. nsge-
Erneuerung des Diıienstes den Armen. Die arm- SAamıt esteht die in der Kırchengeschichte festgestellte
herzigkeitsbewegung hatte sıch entwiıckelt. Neben den Verbindung zwıischen dem Dıenst den Armen un

ügen eines Bernardın VO  3 Sıena und den dem Geılst der AÄArmut darın, Verfügbarkeit un! Nnpas-
tlammenden Reden eines Savonarola o1bt die Un- sungsfähigkeıit jenen, den 111la  - lıebt und dem INa  w}

terweisungen in Wırtschaftsethik eınes Antonıius VO hılft, ordern.
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